
 

Checkliste für barrierearme und diversitysensible Veranstaltungen  
 

Barrierefreiheit, nicht nur in Bezug auf Behinderungen, ist für viele Menschen eine wichtige 
Voraussetzung, um am Studium auf dem Campus teilzunehmen und/oder als Beschäftigte*r 
der Hochschule mit so wenigen Einschränkungen wie möglich der eigenen Arbeit nachgehen 
zu können.  
 
Im Folgenden finden Sie eine Liste zum Selbstcheck, um bei Ihren Veranstaltungen so 
barrierearm und diversitysensibel wie möglich vorzugehen. So öffnen Sie Ihre Veranstaltung 
für ein breiteres Publikum und setzen ein wichtiges Signal in Richtung Diversity auf dem 
Campus.  
 
Angelehnt ist diese Checkliste an Empfehlungen des Deutschen Studierendenwerks1 und der 
Bundesfachstelle Barrierefreiheit2.  
 

Im Vorfeld der Veranstaltung:  
- Wurde in Einladungen abgefragt, ob Bedarf für individuelle Lösungen, z.B. an 

Begleitung auf dem Campus für Besucher*innen mit Sehbeeinträchtigung oder an 
Dolmetscher*innen (z.B. für Gebärdensprache oder Schriftdolmetschen) besteht? 
(Hinweis: bei einer Veranstaltung, die länger als 45 Min. dauert, sind 2 
Dolmetscher*innen zu buchen; Schriftdolmetscher*innen benötigen eventuell 
Laptop und Beamer) 

- Wurden Referent*innen im Vorfeld kontaktiert und auch ihre Bedarfe abgefragt?  
- Wurde auf Diversität bei der Auswahl von Referent*innen geachtet, Expert*innen für 

das eigene Fachgebiet eingeladen? Nicht nur ÜBER andere Menschengruppen 
sprechen! 

- Wurde bei der Planung der Uhrzeit auf mögliche Bedarfe Rücksicht genommen, 
bspw. Kinderbetreuung, Arbeitszeiten, etc.?  

- Wurde für eventuell anfallende Kosten ein Budget eingeplant? 
 

Veranstaltungsort bzw. –raum:  
- Ist der Veranstaltungsort mit ÖPNV barrierefrei erreichbar?3 

                                                           
1  Checkliste des Deutschen Studierendenwerks; 28.01.2021 
2  Checkliste der Bundesfachstelle Barrierefreiheit: Checkliste der Bundesfachstelle Barrierefreiheit; 28.01.2021 
3  Barrierefreiheit an Bahnhöfen  



- Ist auch der Raum/die Räumlichkeiten barrierefrei, z.B. über ausreichend große 
Fahrstühle, Rampen, etc. erreichbar? Auch die Redner*innenpodeste? Ist ein 
rollstuhlgerechtes WC erreichbar? Steht eine induktive Höranlage bereit?4 

- Sind die Gänge breit genug? Können einzelne Reihen weiter auseinandergezogen 
werden oder unbestuhlt bleiben, damit für Rollstuhlnutzer*innen nicht zwangsläufig 
abseits des anderen Publikums sitzen, sondern ggf. neben ihren Kolleg*innen?  

- Sind ggf. Plätze für Gebärdendolmetscher*innen eingeplant, die den Teilnehmenden 
zum Dolmetschen gegenübersitzen? Diese Stühle sollten keinen Armlehnen haben, 
damit Gebärdendolmetscher*innen ihre Arme frei bewegen können. Ist bei der 
Auswahl des Raumes auf gute Akustik und gute Sichtverhältnisse geachtet worden?  

- Sind Tische in Sitzungen hoch genug, sodass sie mit dem Rollstuhl unterfahrbar sind 
und als Arbeitsplatz genutzt werden können?  

 
Verpflegung und Pausengestaltung:  

- Stehen in der Pause auch Tische in Sitzhöhe, neben Stehtischen, zur Verfügung? 
- Gibt es ein vielfältiges Speisenangebot (vegetarisch, ohne Schweinefleisch, 

laktosefrei, glutenfrei)?  
- Sind die Pausen ausreichend lang geplant, um ggf. Toiletten für Menschen mit 

Behinderung aufzusuchen? 
 
Einladungsschreiben und Formulare:   

- Wurde bei Einladungen darauf geachtet, geschlechtersensible Sprache und 
diversitysensibles Bildmaterial zu verwenden, auf Diversität zu achten? 

- Wurde eine serifenfreie Schrift (Arial, Calibri, Verdana) verwendet? Wurde auf 
Kontraste geachtet (Schwarz auf Weiß)? Mindestschriftgröße 12? 

- Wurden Anreisebeschreibungen auch in Textform angeboten, nicht nur als Grafik?  
- Wurde bei Anhängen von Einladungen per Mail auf die Barrierefreiheit der 

Dokumente geachtet?5 
- Wurde die Einladung mit einem ergänzenden Satz zu Bedarfen von Menschen mit 

Behinderung versehen?6 
 

Durchführung der Veranstaltung:  
- Wird bei der Begrüßung und Einführung auf diversitysensible Sprache 

(genderinklusiv, antirassistisch, etc.) geachtet?  
- Wurden Aushänge und Infomaterialien für Rollstuhlnutzer*innen in zugänglicher 

Höhe aufgehängt?  
- Wurden Referent*innen über die Teilnahme von Menschen mit Behinderung 

informiert?  

                                                           
4 Ansprechpartner*in für individuelle Lösungen: Informations- und Beratungsstelle Studium und Behinderung 
(IBS) · Deutsches Studentenwerk Beratungsstelle bundesweit Studieren mit Behinderung  
5 Hier können Ihnen die Tipps und Infolinks zu „Barrierefreie Dokumente erstellen“ weiterhelfen, zu finden 
unter: Tipps für barrierefreie Dokumente Hochschule Kempten   
6 Z.B.: „Wir bitten Sie, uns Ihren behinderungsspezifischen individuellen Bedarf frühzeitig 
mitzuteilen, damit wir beispielsweise Gebärdensprach- bzw. Schriftdolmetscher/ 
innen einplanen oder schriftliche Unterlagen umsetzen können.“ 
 



- Sind die Redner*innen gut sichtbar? Sind die Präsentationen in serifenfreier Schrift 
und angemessener Schriftgröße erstellt? Werden Grafiken und Bilder auch 
verbalisiert?  
 

Nach der Veranstaltung: 
- Gibt es die Möglichkeit für Feedback? Steht eine verbindliche Ansprechperson zur 

Verfügung? 
 
 
Sollten Sie Unterstützung bei der Planung Ihrer Veranstaltung benötigen, nehmen Sie gerne 
eine Beratung beim Büro für Gleichstellung, Familie und Diversity in Anspruch. Unter 
gleichstellung@hs-kempten.de ist eine Terminvereinbarung für ein Gespräch möglich. 
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